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Ein Forschungsteam der
North western University im
US-Bundesstaat Illinois hat
extrem dünne Linsen aus
Metamaterial hergestellt,
deren Abbildungseigen-
schaften – wie zum Beispiel
die Brennweite – sich rekon -
figurieren lassen. Die Linsen
könnten zum Beispiel in 
Mi niatur-Endoskopen zum
Einsatz kom men. 

Metamaterialien sind
Werkstoffe aus mehreren
Komponenten, die so kom -
biniert werden, dass sie Wel -
len bestimmter Wellen längen
gezielt lenken kön nen. Mit
ihnen lassen sich – zumindest
theoretisch – Tarnkappen,
aber auch ge richtete Anten -
nen und flache, sehr dünne
Linsen ohne Abbildungs-
fehler her stellen.

Bisher hatten solche Meta -
linsen einen großen Nachteil:
Ihre optischen Eigenschaften
lassen sich nach der Produk -
tion nicht mehr verändern.
Jingtian Hu und seine Kolle -
gen verwendeten nun eine
Schicht aus zylindrischen Sil -
ber-Nanopartikeln, bedeckt
mit regel mäßigen Mustern
aus speziellen Polymeren. Die
Muster hatten die Forscher
zuvor am Computer simu -
liert. Um ein neues Muster
auf der Linse und damit
beispielsweise eine andere
Brennweite zu erzeugen,
wuschen die Forscher inner -
halb ihres experimentellen
Aufbaus die Polymerschicht
mit einem Lösungsmittel ab
und prägten dann mit einem
Stempel eine neue Schicht
auf. WOLFGANG STIELER
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Ein 3D-Drucker der Columbia
University kann die Grund-
stoffe eines Gerichts beim Aus   -
drucken gleich kochen. Er 
nut zte stark fo kus sierte Infra -
rot strahlung, die das Gargut 
auf über 980 Grad Celsius er hit -
zen kann. 

Bei bisherigen Lebensmittel-
druckern müssen die Speisen 
ent weder anschließend noch
erhitzt werden, oder sie kommen
ohne Wärme behandlung aus –
wie etwa Pralinen. Das Infrarot-
Garen ermögliche, verschiedene
Zutaten wie Huhn und Teig zu

einem Gericht zu verarbeiten und anschließend sofort zu servieren.
Für ihren Drucker haben die Forscher die Schneideeinrichtung der CNC-

gesteuerten Holzschneidemaschine X-Carve gegen einen Extrusionsmecha-
nismus mit Infrarotlampe getauscht. Außerdem ent wickelten sie das
Steuerungssystem und die nötige Software dafür. Der Lebensmitteldrucker
kann bis zu sieben verschiedene Ausgangsstoffe verarbeiten, jeden entspre-
chend seiner Eigenschaften mit unterschiedlichen Temperaturen.

KARSTEN SCHÄFER

3D-DRUCK

Kochen beim Drucken

SENSORIK

Lösen Bojen das Rätsel um Flug MH370?
Auf dem Weg nach Peking verschwand Flug 370 der Malay sia Airlines am 
8. März 2014 nahezu spurlos. Lediglich acht Trümmerteile sind aufgetaucht.
Philip pe Miron von der University of Miami will mit seinem Team nun die
Absturzstelle weiter einkreisen – mit den Positionsda ten von über 25 000
Treibbojen, die im Global Drifter Program seit den 80er-Jahren zur Erfor-

schung von Meeresströmungen
aus ge setzt wurden. Eini ge
Hundert Bojen sind im Laufe der
Jahre zwischen dem Ort des
letzten Funkkontakts und den
Fundstellen der Wrackteile
herum getrieben. Über eine spezi -
elle sto  chastische Methode – eine
Markow-Kette – schlossen die
Forscher daraus, welche Strecken
die Trümmer wahrscheinlich ge -
trie ben sind (doi.org/10.1063/
1.5092132). Auf dieser Grundlage
schlagen sie eine Region nördlich
des bisherigen Suchgebiets vor. 

JAN OLIVER LÖFKEN

Individualisierte
Pizza aus dem 3D-

Drucker.

Die Sterne
markieren
Trümmer, der
Pfad mögliche
Absturz-
stellen. 
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Amerikanische Ingenieure der Tufts University School of
Engineering haben Fäden entwickelt, die ihre Farbe ändern,
wenn sie mit bestimmten Gasen in Berührung kommen. 
Eine gelbe Armmanschette wird dann beispielsweise blau,
wenn sie Ammoniak ausgesetzt wird. 

Die Sensorfä den
lassen sich ein fach
waschen, denn 
der Farb stoff ist
mit ei nem wasser -
abweisenden, aber
gas durchlässigen
Polymer be schich -
tet. Da durch kön -
nen sie etwa in
Ar  beits klei dung
eingewebt werden
und Men  schen vor
ge fährlichen Gasen
warnen.

„Die von uns
verwendeten Farb -
stoffe arbeiten
unterschiedlich,
sodass wir ver -
schie dene Gase de -
tek tieren können“,
sagt Sa meer Son -
kusale, Professor
für Elektro- und
Computertechnik.
Kommen die
Farbstoffe mit den
Gasen in Berüh-
rung, verändern sie
leicht ihre che mi -
sche Struktur – ein
reversi bler Effekt,
den die Wis sen -
schaftler un ter
anderem auch für
den Nach weis von
Chlor wasser stoff -
gas oder Koh len -
dioxid nutzen
wollen. 

Die Fäden zei -
gen nicht nur ein
bestimmtes Gas in
der Luft an, son -
dern durch die
Farbverschiebung

auch seine Menge. Dabei handelt es sich oft nur um feine
Nuancen. Die Forscher wollen daher künftig Smartphone-
Kameras nutzen, die mehr Abstufungen erkennen als das
men schliche Auge. Eine Software kann diese in genauere
Konzentrationsangaben umrechnen. JO SCHILLING

MATERIAL

Riechende Fäden
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